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DJagesſchau. 
J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin find am Mon- 
nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide abgereiſt. 


tag 
Montag Morgen arbeitete der Kaiſer zunächſt im Neuen 


Am 


Palais bei Potsdam allein und hatte darauf um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 
Späterhin arbeitete der Monarch mit dem Chef des Zivilkabinets 
und nahm einige Vorträge entgegen. — Am Nachmittage waren 
der Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken, General⸗Oberſt 
d. J. v. Pape u. ſ. w. von den Majeſtäten zur Frühſtückstafel 
geladen worden. — Nach Aufhebung der Tafel hat ſich das 
Kaiſerpaar mittelſt des kaiſerlichen Sonderzuges um 3, Uhr 
nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide begeben. Auf 
der Fahrt von der Station Wildpark bis Berlin nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Staatsſekretärs v. Bötticher entgegen. — Bei 
der Ankunft auf dem Berliner Stations⸗Bahnhofe wurde der 
bisherige Militärbevollmächtigte bei der Berliner großbritanniſchen 
Botſchaft, Oberſt v. Ruſſel, von Sr. Majeſtät empfangen. — 
Vom Stettiner Bahnhofe erfolgte ſodann um 4 Uhr 18 Min. 
ohne weitere Unterbrechung die Weiterreiſe nach Eberswalde, und 
die Ankunft daſelbſt gleich nach 5 Uhr. Von Eberswalde aus 
ſetzten die Majeſtäten ſodann zu Wagen die Reiſe nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock fort, woſelbſt die Ankunft um 7 Uhr erfolgte. Die 
Bevölkerung begrüßte das Kaiferpaar mit lebhaften Hochrufen. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit ihrer Tochter Mar⸗ 
garethe am Montag von Hamburg nach Athen abgereiſt und am 
ſelben Tage Abends zunächſt in München angekommen. — Bei 
dem Herzog und der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig ⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg hat am Sonntag Nachmittag um halb 
6 Uhr im Schloſſe zu Grünholz die Taufe des dem herzoglichen 
Paare jüngſigeborenen Sohnes in feierlicher Weiſe ſtattge⸗ 
funden. Die Herzogin iſt bekanntlich die Schweſter unſerer 
Kaiſerin, geb. Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, 
Caroline Mathilde, geboren 25. Januar 1860 zu Dolzig und 
vermählt am 19. März 1885 zu Primkenau. Der Kaiſer hatte 
ſich bei dem feierlichen Taufacte durch den commandirenden Ge⸗ 
neral des 9. Corps, Genenal der Cavallerie Grafen von Walder⸗ 
ſee aus Altona, vertreten laſſen. 6 

Aus der württembergiſcen Hauptſtadt wird berichtet, 
daß mit Ausnahme des wegen Kränklichkeit aus ſeinem Amte 
ſcheidenden Finanzminiſters Dr. von Renner eine weitere 
Aenderung im Cabinet nicht eintreten werde. Am Montag hat 
die Eröffnung des Teſtamentes des Königs Carl ſtattgefunden. 


5 Es ſind viele Legate ausgeſetzt worden. 


Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, welche 
bekanntlich vor einigen Tagen in Kamenz (Schleſien) an den 
Maſern erkrankte, hat nach den jüngſten in Berlin eingetroffenen 


Nachrichten die Krankhei: jo gut wie überftanden und befindet | 


ſich wieder wohl. Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht hatten ſich, da die Krankheit ihrer Mutter nicht ſo 
ſtark aufgetreten war, nicht von Berlin nach Schloß Kamenz 
begeben. 

Die Virchow⸗Feier zu Ehren des 


Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 


70. Geburtstages 


(8. Fortſetzung.) 

„Wie iſt dae Verbrechen begangen worden?“ 

„Durch Erdroſſelung; man hat dem armen Kleinen in der 
Ruine eine Schlinge um den Hals geworfen und ſo von vorn⸗ 
herein jeden Schrei erſtickt. Wahrſcheinlich hat der Mörder ſein 
Opfer alsdann niedergedrückt, und dieſes ihm im Todeskampfe 
die Münze von der Kette geriſſen, bei welcher Gelegenheit auch 
die Gürtelſchnalle verloren gegangen iſt. Dann hat er die Leiche 
hinter die Ruine geſchleppt und dort vergraben. Ich weiß daß 
auch dort an dieſem Platze geſucht worden iſt und muß aner⸗ 
kennen, daß der Verbrecher es meifterhaft verſtanden hat, jede 
Spur ſeiner That zu verwiſchen. Aber wir ſehen hier wieder, 
daß nichts ſo fein geſponnen iſt, um nicht endlich an's Licht der 
Sonne zu kommen. Gott bedient ſich oft der unwürdigſten Werk⸗ 
zeuge und ſelbſt der unvernünftigen Creatur, wie es bei dieſem grau⸗ 
enhaften Fall geſchehen, um den Verbrecher der Gerechtigkeit zu 
überliefern. Und doch bin ich Dir dankbar für den rettenden 
Gedanken, mein Kind. daß der unſelige Riehl unter dem Bann 
einer wahnſinnigen Idee die ſchreckliche That begangen und er 
deshalb eher in ein Irrenhaus als ins Zuchthaus, oder gar auf 
das Schaffot hingehört.“ 

„Vorausgeſetzt, daß er der Mörder iſt“, n Clara nach 
einer Pauſe wieder das Wort. „Euer corpus delicti kann eine 
ſolche ungeheuerliche That überhaupt nicht beweiſen, lieber Vater! 
— Bedenke doch nur, daß für Riehl durch das Teſtament der 
Tochter bis an ſein Ende geſorgt, daß alſo für ihn kein Grund 
vorhanden war, den leiblichen Enkel, welchen er thatſächlich wie 
ſeinen Augapfel behütete, zu tödten. Es iſt ein ſo ungeheuer⸗ 
licher Verdacht, daß man, wär die Geſchichte nicht A ſchauer⸗ 
licher Natur, darüber lachen könnte. — Wenn der unglückliche 
verurtheilt wird, geht das ganze Vermögen des Ermordeten wohl 
auf Agnes über?“ 


Beitung. 


Redaet ion und Exoeditton Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet bie fünfſpal tig? 
Zeile der gewöhnlichen Gchrift oder deren Raum 10 3 


des bekannten Abgeordneten und Forſchers hat bereits am Montag 
Abend ihren Anfang genommen Die freiſinnigen Fractionen des 
deutſchen Reichstages und preußiſchen Abgeordnetenhauſes ließen 
durch eine Deputation dem Jubilar ein Ehrengeſchenk überreichen. 
Der Deputation gehörten an die Herren Eugen Richter, Langer⸗ 
hans, Knörcke, Meyer, Alberty. 


Freiherr von Bülow, Compagnieführer in der 
kaiſerlichen Schutztruppe für Oſtafrika, veröffentlicht 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine längere Zuſchrift, worin er 
Herrn von Zelewski und den Führern der Expedition deſſelben 
gegen von der „Nat. Ztg.“ erhobene Vorwürfe, er habe es an 
Vorſicht fehlen laſſen, in Schutz nimmt. Ueberzeugend ſind die 
Ausführungen aber nicht. Wenn die Gefahr eines ſolchen Ueber 
falles nicht abzuwenden war, dann durfte die Expedition eben 
nicht ſo weit vorgehen. Man zieht doch nicht in den Krieg, um 
ſich todtſchlagen zu laſſen. — In der „Poſt“ wird der Anſicht 
entgegengetreten. daß wegen des Unfalles der Expedition Ze⸗ 
lewski die Dampfer ⸗Expedition des Majors von Wißmann nach 
dem Viktoria⸗Nyanza unterbleiben werde. Herr von Wißmann 
wird im Gegentheil ſeinen Marſch antreten, ſobald er die er⸗ 
forderlichen Erſatztruppen aus Aegypten herbeigeholt hat. 

Im Reichs Juſtizamt in Berlin trat am Montag 
die Geſammtkommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches wieder zu einer Sitzung 
uſammen, welche nunmehr regelmäßig nochmals in der Woche 

attfinden werden 

Der 9undertſte Geburtstag eines Lützo⸗ 
wer Jägers. Am Montag wurde in Halberſtadt der hun⸗ 
dertſte Geburtstag des Lützower Jägers Zacharias Werny feier⸗ 
lich begangen. Ein Hochamt in der St. Andreaskirche, an wel⸗ 
chem die militäriſchen, ſowie die ſtädtiſchen Behörden theilnahmen, 
leitete den Feſttag ein. Hierauf folgte die officielle Beglückwün⸗ 
ſchung des Jubilars durch den Ober- Bürgermeiſter Bödcher 
Namens der Stadt, ſowie der militäriſchen Vereine. Bei dem 
darauf folgenden Frühſtück brachte der Jubilar das Hoch auf den 
Kaiſer aus und trank aus dem ſilbernen Pokal des Domſchatzes 
auf das Wohl des Kaiſers; im Anſchluß daran wurde die Volks 
hymne geſungen. Der Ober-Bürgermeiſter brachte hierauf das 
Hoch auf den Jubilar aus, dem er das Allgemeine Ehrenzeichen 
überreichte. Das Officiercorps des Regiments Lützow überreichte 
dem Jubilar eine i filbernen Humpen, die Unterofficiere des Re: 
giments eine Wanduhr, der deutſche Kriegerbund einen Seſſel. 
Zahlreiche Glückwunſch⸗Telegramme ſind eingegangen. Am Abend 
veranſtaltete der Kriegerverein eine Feier, an welcher der Jubilar 
theilnahm. 

Am 8. October, als am 25. Jahrestages der Ein ver lei⸗ 
bung des Kurfürſtenthums Heſſen, hatten ſich 
einige Partikulariſten in Kaſſel den Scherz geleiſtet, das Heſſen⸗ 
Denkmal in der Karlsaue mit einem Trauerflor zu umhängen, 
auf dem die Worte: „Zur Erinnerung an den Tag der Schmach 
den 8. October 1866“ zu leſen waren. Man ſchreibt der „Poſt“ 
hierzu aus Kaſſel: „Die ſe thörichte Demonftration hat in allen 
Kreiſen der Bevölkerung Heiterkeit erregt. Und mit recht. Denn 


Der Stadtſecretär nickte und ſah ſeine Tochter, deren 
ſcharfes und richtiges Urtheil er ſtets im Stillen bewundert, 
forſchend an. 

„Du ſcheinſt auf den Schuldbeweis kein großes Gewicht zu 
legen, Clara?“ fragte er nachdenklich. 

„Nein, weil die Münze zu dem Zweck, den alten Riehl als 
den Thäter hinzuſtellen, gar leicht entwandt fein kann. Ver⸗ 
damme Deinen Freund nicht voreilig, Vater, nicht auf dieſen 
einzigen Beweis hin, es konnte eine Quelle ewiger Reue für 
Dich werden.“ 

„Aber wer in aller Welt ſollte denn ſonſt nach ein Intereſſe 
an dem Tode des Kleinen, an der Verurtheilung des Großvaters 
haben?“ rief der Stadtſecretär unruhig, „Du glaubſt doch nicht 
gar, daß Agnes —“ 

„Ich glaube nichts weiter von der Geſchichte, als daß eine 
andere Hand die That begangen hat, als die Deines alten treu⸗ 
bewährten Freundes, lieber Vater!“ unterbrach ihn Clara mit 
feſter Stimme, „jetzt heißt es, dem Unglücklichen zu beweiſen, daß 
Freundestreue, wie der Dichter ſagt, kein leerer Wahn iſt. 
Sorge für einen tüchtigen Vertheidiger, und vor allen Dingen 
für einen gewandten Criminal⸗Beamten, welcher im Stillen der 
räthſelhaftenGG eſchichte hier an Ort und Stelle nachforſchen kann.“ 

Der Stadtſekretär hatte verwundert zugehört und erhob ſich 
jetzt ganz erregt, um heftig geſtikulirend im Zimmer umher zu 
laufen. „Das fehlte mir noch,“ rief er, „Exiſtenz, Amt, Stel⸗ 
lung, guten Namen auf's Spiel zu ſetzen, um einen Mörder der 

erechten Strafe zu entziehen. Man könnte mich ſchließlich gar 

für ſeinen Helfershelfer halten, mindeſtens doch für ſeinen Rath⸗ 
geber, um etwas von dem Sündengelde zu erbeuten. Du biſt 
ein empfindſames und überſpanntes Frauenzimmer, das nichts 
von ſolchen Dingen verſteht, — ſchweig' alſo ein⸗ für allemal 
davon, Clara!“ Er blieb vor der Tochter, die ihn vorwurfsvoll 
anblickte, ftehen. — „Im Uebrigen kannſt Du darüber beruhigt 
ſein,“ ſetzte er milder hinzu, „daß ich kein Wort gegen ihn reden, 
ſondern die Idee des Wahnſinns unauffällig in die Verhandlung 
werfen werde. Weiter aber kann ich nichts thun.“ 


| die Zeiten find ſchon lange vorbei, als es noch ein anſehnliches 

Häufchen davon gab, die den 8. October 1866 „als einen Tag 
der Schmach“ betrachteten. Wie Kaſſel in Wirklichkeit fühlt und 
denkt, das hat ſich erſt kürzlich bei der Anweſenheit des Kaiſers 
und der Kaiſerin gezeigt: überall in Stadt und Land helle 
Freude und ungekünſtelter Jubel. Kaſſel und Kurheſſen ſind 
ſeit 1866, namentlich aber in den letzten 10 —15 Jahren, gut 
deutſch und gut preußiſch geworden, vor Allem aber gut patrio⸗ 
tiſch, und von partikulariſtiſchen Velleitäten kann, wenigſtens bei 
dem Gros der Bevölkerung, keine Rede mehr ſein.“ 

Für die während der Ausſtell ung des Ader ef 
Rockes nach Trier beorderten Eiſenbahnbeamten hat der Biſchof 
Dr. Korum 25000 Mark zu Gratifikationen angewieſen. 

In Portsmouth werden jetzt Vorbereitungen für den 
Empfang des deutſchen Uebungsgeſchwaders getroffen. Den 
Spitzen der Admiralität iſt befonders daran gelegen, daß den 
deutſchen Schiffen mindeſtens eine ebenſo herzliche Aufnahme zu 
Theil wird, wie kürzlich dem franzöfiihen Ge ſchwader. Es iſt 
noch nicht gewiß, ob die deutſchen Officiere nach London kommen. 
Iſt es der Fall, ſo werden ſie die Gäſte eines der Armee⸗ und 
Marineklubs ſein. Außerdem wird ihnen zu Ehren ein Feſtmahl 
in der Marine⸗Ausſtellung gegeben werden, welchen ein Vertreter 
der Admiralität beiwohnen wird. 

Die merkwürdigen Aeußerungen, welche der zum Präſidenten 
des parlamentariſchen Friedenscongreſſes in 
Rom auserſehene Abg. Bonghi über die ſogenannten Anſprüche 
Frankreichs auf Elſaß⸗Lothringen gethan hat, haben in Nom 
ſelbſt Erſtaunen und Unwillen hervorgerufen. Herr Bonghi er⸗ 
klärt jetzt in einem offenen Briefe, was er geſagt habe, ſeien 
ſeine Privatanſichten und dieſe werde er auf den Congreß jeden⸗ 
falls nicht zur Sprache bringen. Das iſt ja Alles recht gut, 
aber man muß doch fragen, welchen Zweck der ganze Congreß 
haben ſoll, wenn ſo einflußreiche Mitglieder den Frieden auf 
demſelben predigen wollen, während ihre Privatanſicht dahin 
geht, daß Frankreich ganz Recht thut, zur „Wiedereroberung“ 
von Elſaß⸗Lothringen zu rüſten. Dann kann man ſich den gan⸗ 
zen Congreß durchaus ſparen. 

Neue Deutſchenhetzen in Prag. Die Czechen 
machen wieder unliebſames Aufſehen. Die Straßenſkandale, 
welche erſt kurz vor der Reiſe des Kaiſers nach Prag aufgehört 
hatten, haben wieder begonnen. Sonntag Abend zog eine größere 
Menſchenmenge vom Ausſtellungsplatz vor das „deutſche Haus“, 
johlte, pfiff und brach in Pereatrufe aus. Die Wache trieb die 
Menge auseinander, die ſich vor dem deutſchen Theater wieder 
anſammelte und daſelbſt großen Lärm erhob, der ins Innere 
des Theaters drang. Zahlreiche Beſucher eilten erſchreckt auf die 
1 Die Exzedenten wurden von berittener Wache ver⸗ 
trieben. . 
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Nusland, 
Frankreich. Nachdem nun in Nizza ein Gar ibaldi⸗ 
Denkmal fertig iſt, ſoll ein ſolches auch in Dijon, alſo gar 
nicht ſo ſehr weit von der deutſchen Grenze errichtet werden, 
F eg SRH r . ———— 


„Es iſt gut, Vater,“ erwiderte Clara einfach, „ich danke Dir 
in Deinem eigenen Intereſſe dafür.“ 


Das ſchauerliche Ereigniß von der Entdeckung des Mordes 

und der Verhaftung des alten Riehl's als muthmaßlichen Thä⸗ 
ter, brachte die ganze Bevölkerung des Städtchens in Aufruhr. 
Gruppenweiſe ſtanden die Leute auf allen Gaſſen und vor den 
Thüren, um das Unerhörte, Unglaubliche zu erörtern, 
wobei die verſchiedenſten Meinungen und Urtheile zu Tage traten. 
Nur Wenige wagten es, die Schuld des Verhafteten in Zweifel 
zu ziehen, ſie wurden erbarmungslos von der Mehrheit zum 
Schweigen gebracht, weil ein Jeder dergleichen ſchon ſeit dem 
Verſchwinden des Kindes geahnt haben wollte, und es nur aus 
Furcht, rerſpottet zu werden, für ſich behalten habe. 
Die beiden Eckenſteher Schumacher und Naumann waren 
urplötzlich wichtige Leute geworden, ſie fühlten ſich ſo zu ſagen 
im Mittelpunkt des grauſigen Eceigniſſes, und wurden ſogar auf 
eine gewiſſe Weiſe gefeiert, da ſelbſt wohlhabende Bürger ſich 
augenblicklich nicht zu gut hielten, dieſe verkommenen Subjekte 
herein zu rufen, und ſie mit Speiſe und Trank zu regaliren, um 
die Geſchichte aus ihrem eigenen Munde zu vernehmen. Naumann 
hielt ſich dabei ſtets beſcheiden im Hintergrunde, ſeinem Freund 
Schumacher das Wort überlaſſend, vielleicht befürchtend, daß 
ſeinem etwas ſchwachen Gedächtniß irgend ein wichtiger Punkt 
entfallen jein könne und nur bier und da durch eine feierliche 
Bekräftigung den Erzähler unterſtützend. 

Seltſamerweiſe ſah man dieſe beiden Eckenſteher in den 
folgenden Tagen faſt immer einträchtig beiſammen, obwohl es 
ſtadtbekannt war, daß ſie im nüchternen Zuſtande ſich feindlich 
gegenüber ſtanden, und nur im Rauſche ſich brüderlich zuſammen 
zu finden pflegten. Doch ſchien auch Niemand etwas Auffälliges 
darin zu finden oder, wenn ſolches der Fall, es auf Rechnung 
der gemeinſchaftlich verlebten ſchauerlichen Nacht zu ſetzten. — 
Nur Clara Brandner, welche eine ſcharfe Beobachtungsgabe 
beſaß, hatte ihre eigenen Gedanken darüber, die fie aber wohl 


wo Garibaldi fein Hauptquartier im Jahre 1870 genommen 
hatte. Irgend welche Lorbeeren vermochte er in dieſem Feldzuge 
bekanntlich nicht zu erringen. Einzelne Pariſer Zeitungen meinen, 
dies Projekt hieße geradezu nach internationalen Schwierigkeiten 
ſuchen, auch lade der kühle Verlauf der Garibaldifeier in Nizza 
nicht zu einer Fortſetzung ein. Letzteres iſt wohl der wahre 
Grund. — In den franzöſiſchen Colonien ſcheinen 
die Eingeborenen noch nicht zum Beſten behandelt zu werden. 
Wenigſtens iſt in Indochina jetzt ein beſonderer Befehl erlaſſen, 
auf die Eingeborenen etwas mehr Rückſicht, als bisher, zu 
nehmen. Die Pariſer Socialiſten wollen in ihrer 
Stadt ein internationales Arbeiterſecretariat errichten. — Die 
Artilleriecommiſſion der franzöſiſchen Armee 
ſtudiert gegenwärtig das Modell eines Revolvers, der ein Kaliber 
von 8 Millimeter hat und viel leichter iſt, als der zur Zeit in 
der Armee eingeführte. — Die Glasfabrikanten in 
Nordfrankreich haben ihre Arbeiter, welche ohne Kündi⸗ 
gung ſtreikten, auf (chadenerſatz verklagt. Der zuſtändige Frie⸗ 
densrichter hat die Parteien vor das Gewerbegericht verwieſen. 
— In Tonkin in Oſtaſien haben die Franzoſen ihre 
liebe Noth; aufſtändiſche Bewegungen ſind an der Tagesordnung, 
und der Poſtdampfer „Djemnah“ brachte Berichte über neue 
Kämpfe. Bei Bac⸗Bac wurden ſehr ſtarke Banden bemerkt und 
bei Bac⸗ninh fand ein Gefecht ſtatt, in welchem Wincheſter⸗ und 
Grasgewehre bei den Empörern gefunden wurden. Die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden ſuchen nun beſchwichtigend auf die Bevölkerung 
einzuwirken, was aber nicht recht gelingen will. An der algeri⸗ 
ſchen Grenze haben wiederholte Zuſammenſtöße zwiſchen fliegenden 
franzöſiſchen Militär⸗Colonnen und Arabern ſtattgefunden. Es 
ſoll nun eine ſtarke Expedition in das Grenzgebiet entſandt 
werden, um ernſtlich reine Bahn zu machen. 

Italien. In verſchiedenen Städten haben am letzten Sonntag 
noch nationale Kundgebungen gegen die bekannte 
Affaire im Pantheon zu Rom ſtattgefunden. An der Gruft des 
Königs Victor Emanuel wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. 
— Der Zuſammentritt der Kammern erfolgt in zwei Wochen. — 
Stanley und Gemahlin ſind von Brindi nach Auſtralien abgereiſt. 

Orient. Der bulgariſche Juſtizminiſter Tontſchew 
iſt wegen eines Konflikts mit dem Premierminiſter Stambulow 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. Der Fürſt Ferdinand hat 
ungern den Miniſter ſcheiden ſehen, ſich aber doch dem über⸗ 
mächtigen Einfluſſe Stambulows fügen müſſen. — Es heißt, daß 
die Stellung des neuernannteu Großveziers 
Diemed⸗Paſcha ſchon wieder erſchüttert iſt. Als fein 
Nachfolger wird Schakir Paſcha genannt. — Der engliſche 
Botſchafter White in Konſtantinopel hat der türkiſchen 
Regierung eine Note über die Dardanellenfrage überreicht. Die 
Londoner Regierung betont darin, daß eine prinzipielle Aenderung 
der durch den Pariſer Vertrag feſtgeſetzten Beſtimmungen über 
den Verkehr in der Dardanellenſtraße nur durch eine Abänderung 

jenes Nachtrages zu erzielen jei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Budgetausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes iſt die Berathung des Staatshaus⸗ 
haltes begonnen. Nach den vorliegenden Berichten ſcheint es, 
als ob dieſelbe ſich ziemlich glatt entwickeln wird. — In Wien 
iſt ein fait aus allen europäiſchen Staaten beſchickter Con⸗ 
are & der Nahrungsmittel⸗Chemiker und Milchmikroskoper zu: 
ſammengetreten. Auf dieſem Gebiete kann allerdings noch viel 
gethan werden. — Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 

hau ſe hat die Spezial⸗Debatte über das Budget ihren Anfang 
genommen. 

Rußland. Der Beſuch des Emirs von Buchara, wird 
demnächſt in Petersburg erwartet. Der centralaſiatiſche Herrſcher, 

der völlig dem ruſſiſchen Einfluß anheimgefallen iſt, wird im 

Winterpalais Quartier nehmen. — Die jüngſt verbreiteten Ge⸗ 

rüchte von einem größeren Aufſtande der Arbeiter der central⸗ 

aſiatiſchen Eiſenbahn werden von Petersburg aus für unbe⸗ 

gründet erklärt. Es wird aber zugegeben, daß blutige Tumulte 
ſtattgefunden haben. 

i Spanien. Im ſpaniſchen Min iſterium ſind untilg⸗ 


weislich für ſich behielt, nachdem ſie eingeſehen, daß ſie ſelbſt bei 
dem eigenen Vater auf kein Verſtändniß hoffen konnte. 

Nur die reinſte, ſelbſtloſeſte Menſchenliebe, die innigſte 
Theilnahme für den unglücklichen Freund ihres Vaters, ließen ſie 
unabläſſig über Mittel und Wege grübeln, um jeine Unſchuld 
an's Licht zu bringen und eine Löſung dieſes ſo ſchauerlichen 
Räthſels zu finden. 

So waren bereits vierzehn Tage ſeit jener Schreckens⸗Nacht 
verfloſſen. Die Leiche des ermordeten Knaben ruhte neben ſeiner 
Mutter auf dem Friedhof und Agnes Riehl hatte es für gut be⸗ 
funden, ſich in tiefe Trauer zu hüllen. 
f Ob ihre Leidensmiene, ihr energiſches Eintreten für die 
Unſchuld des Vaters nur Verſtellung war, mochte ſelbſt Clara 
Brandner nicht glauben, die Einwohner der Stadt aber rechneten 
es ihr hoch an, da ſie doch nun einmal ſeine Tochter war und 
nicht für das Verbrechen deſſelben büßen ſollte. Die ganze Be⸗ 
völkerung ſprach ihr das Vermögen des durch die Mörderhand 
des Großvaters getödteten Knaben zu und ſchien die Zeit nicht 
erwarten zu können, bis das Urtheil des Mörders gefällt und 
die muſterhafte Tochter glänzend entſchädigt ſein würde. 

„Wir können nichts mit ihm anfangen,“ ſagte der Stadt: 
ſecretär beim Mittageſſen zu ſeiner Tochter, „er antwortet auf 
feine Frage mehr, bleibt ſtumm wie das Grab.“ 

ö „Weiſt er den ſchrecklichen Verdacht nicht zurück?“, fragte 
Clara erſchreckt. 

„Gott bewahre, ich ſage ja, er iſt ſtumm geworden, man 
wird ihn unbedingt in ein Irrenhaus ſtecken, wenn das Criminal ⸗ 
Gericht in M., welches jetzt die Sache übernimmt, ihm nicht die 
Zunge zu löſen verſteht Denke Dir, Kind, wer von M. des⸗ 
wegen herüber geſandt iſt, — unſer Aſſeſſor Steinmann.“ 

„Rudolf Steinmann iſt hier 2“ rief Clara überrascht, wo: 
bei ein lebhaftes Roth ihre bleichen Wangen färbte. „Soll er 
die Unterſuchung hier fortführen?“ 

„Das nicht, — er ſoll nach den vorliegenden Beweiſen und 
Aktenſtücken ſein Urtheil abgeben, ob genug vorhanden iſt, um, 
eine Criminal⸗Unterſuchung gegen Riehl einzuleiten, verſtehſt Du 
Kind, ob Alles ftichhaltig genug iſt, eine Anklage darauf zu 
grün den.“ 

„Ja, ja, ich verſtehe, Vater, wenn letzteres der Fall iſt, dann 
wird er nach M. gebracht.“ 

„Ganz recht, ich habe Rudolf auf heute Allend, wenn Du 
nichts dagegen haſt, eingeladen. Hoffentlich wird er den alten 
Groll nun begraben haben.“ 

Clara ſchwieg. Rudolf Steinmann war der einzige Sohn. 
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davongefahren. 


bare Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen. Sobald die Re⸗ 
gentin Marie Chriſtine aus Nord⸗Spanien nach Madrid zurück⸗ 
kehrt, jo! die Reubildung des Cabinets erfolgen. Der Premier⸗ 
miniſter Cannovas wird jedenfalls am Ruder bleiben. 


Ad Provinzial-Nacßricten. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. October. (Verun⸗ 
glückt.) Der Kahnſchiffer B. verunglückte auf grauenhafte 
Weiſe. Er war mit feinem Kahn aus Rußland die Memel 
ſtromabwärts gefahren und wollte am Hafen bei Schmallening⸗ 
ken Anker werfen. Da der Anker aber nicht ſogleich feſten Grund 
faßte, riß B. die Kette noch einmal in die Höhe, dabei verwickel⸗ 
ten ſich ſeine Füße in die Ankerkette; unglücklicherweiſe wurde 
das Fahrzeug in demſelben Moment vom Winde vorwärts ger, 
trieben, die Ankerkette traf in ihrer ganzen Schwere B.'s Beine, 
riß das eine ganz fort und zertrümmerte das andere Ohne wie⸗ 
der zum Bewußtſein gekommen zu ſein, hauchte B. nach einigen 
Stunden ſeinen Geiſt aus. 

— Culm, 12. October. (Beſitzwechſel.) Der Haus⸗ 
beſitzer Herr Lange hat ſein Grundſtück, Thorner Straße Nr. 5, 
an den früheren Brückengelderheber Herrn Joſef Stoinski aus 
Thorn für den Preis von 37 200 Mark verkauft. 

— Gr. Krebs, 11. October. (Todt aufgefunden.) 
Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Zimmermann von hier 


| Seeretär Hirſchberg, Fabrikbeſitzer Peter⸗Kl. Bartelſee und Fabrik⸗ 


auf der Chauſſee von Marienwerder nach Gr. Krebs todt aufge- 


funden. Da äußere Verletzungen nicht erkennbar waren, ſo hat 
den Z. vermuthlich ein Schlaganfall getroffen. 

— Marienburg, 12. October. (Ein kaiſerliches 
Geſchenk) traf heute beim Schloßbau ein. Seine Majeſtät 
geruhten von Schloß Homburg aus in Anlaß Höchſtſeines Be⸗ 
ſuchs in der Marienburg am vergangenen Mittwoch eine Summe 
von 150 Mk. zur 
ſchäftigten Arbeiter zu beſtimmen. 

— Marienburg, 12. Oetbr. (Ein ganzes Geſpann 
geſtohlen) wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr dem Beſitzer 
Pinski aus Böhnhof und ihm dadurch ein Schaden von mehr 
als 1000 Mark zugefügt. Pinski befand ſich bei ſeinem Schwa⸗ 
ger in Kl. Usznitz zum Beſuch und hatte man die Pferde, zwei 
Füchſe im Alter von 8—10 Jahren, in dem Stall untergebracht. 
Während nun die Herrſchaft im Wohnhauſe ſich befand, hatten 


Treppe herunter, daß er ſich einen Arm und einen Schenkel brach. 


Vertheilung an die beim Schloßbau ber | Der Bedauernswerthe wurde ſofort nach dem Diakoniſſenhauſe 


die frechen Diebe ganz gemüthlich die Pferde angeſpannt und 
waren, wie ſich ſpaͤter ergab, in der Richtung nach Marienburg 


— Aus dem Danziger Werder, 10. October (Brand.) 
In Trutenau ſind eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheune, vier 
große Strohſtaken, ſowie 10 Pferde und eine große Anzahl von 
Geflügel durch Feuer vernichtet worden. : 

— Schippenbeil, 11. Octbr. (Eine brave That) 
vollführte geſtern ein etwa 60jähriger Mann. Ein vierjähriges 
Kind fiel in die Alle und verſank vor den Augen mehrerer um⸗ 
herſtehender Frauen. Herr G. kam zufällig an der Unglücksſtelle 
vorbei und ſprang angekleidet in den Fluß. Es gelang ihm, 
das Kind in dem Augenblick zu erfaſſen, als es zum zweiten 
Mal in die Höhe kam. Mit vieler Anſtrengung wurde es er⸗ 
ſtarrt und bewußtlos an's Ufer gebracht. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche hatten jedoch guten Erfolg. 

— Mehlſack, 9. October. (Selbſtmor d.) Geſtern früh 
brannte im Dorfe Heiſtern ein Wohnhaus total nieder. Eine 
dem Trunke ergebene, geiſtesgeſtörte Frauensperſon von hier ſoll 
das Feuer muthwillig angeſteckt haben, um alsdann ihrem Leben 
durch Verbrennen ein gewaltſames Ende zu geben. Die unglück⸗ 
liche Perſon iſt dabei wirklich ums Leben gekommen. 

— Königsberg, 10. October. (Durch drei Revol⸗ 
verſchüſſe) — einen in die linke Brut und zwei in den 


Kopf abgefeuert — ſuchte, ſich heute der Bureauvorſteher eines 
hieſigen Rechtsanwalts, ein 19jähriger junger Mann, das Leben 


zu nehmen Trotzdem trat der Todz nicht ein; die herbeigeeilten 
Nachbarn fanden den jungen Mann vielmehr in einer großen 
Blutlache im Zimmer liegend, aber lebend und bei vollem Be⸗ 
wußtſein vor. Der Verletzte wurde aus ſeiner — im Mühl⸗ 


nächſten Nachbarn. Er hatte ſie bereits als Backfiſch bevorzugt 
und geſchworen, ſie als ſeine Frau heimzuführen, eine Gym⸗ 
naſiaſten⸗Liebe, welche die Studentenjahre überdauert und von 
den Eltern beiderſeits begünſtigt worden war. Da er Ver⸗ 
mögen beſaß, ſo hatte er ſich ſchon als Student im letzten 
Semeſter vor dem Examen mit ihr verloben wollen, war aber 
vom Stadtſecretär dahin beſchieden worden, nach dem Examen 
anzufangen. 
Clara einen Korb. 

Das war ein Schlag, den der Stolz des jungen hoch⸗ 
ſtrebenden Mannes nicht überwinden konnte. Mit Groll im 
Herzen mied er fortan das Nachbarnhaus, machte dann ſein 
juriſtiſches Examen und war nun Aſſeſſor beim Criminal-Gericht 
in M., wo er bereits von der Staatsanwaltſchaft als fähiger 
Kopf erkannt und zur Beförderung vorgeſchlagen worden war. 
Es wurde auch als eine große Bevorzugung angeſehen, daß ihm 
die erſte Beurtheilung des Riehl'ſchen Falles übertragen worden 
war und zugleich als Zeugniß ſeiner eminenten Befähigung für 
das criminaliſtiſche Fach. > 

„Rudolf kam mir gleich ſehr herzlich entgegen,“ fuhr der 
Stadtſecretär mit ſichtlicher Genugthuung fort, „die Geſchichte 
het natürlich ſein lebhaftes Intereſſe erregt, da er den alten Riehl 
ſo gut gekannt und ihn ſtets für einen durch und durch ehren⸗ 
werthen Character gehalten hat.“ 

„Hält er das Beweisſtück für vollgiltig zur Anklage?“ fragte 
Blara erregt. 


Er beſtand es mit Auszeichnung, und bekam von 


0 
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grund belegenen Wohnung nach der chirurgiſchen Klinik gebracht. 
Das Motiv der That iſt bisher nicht feſtgeſtellt, da der Lebens 
müde jede Auskunft darübr everweigerte. 

— Garnjee, il. October. (Die Diebſtähle) nehmen 
in hieſiger Gegend in Folge der Theuerung der Lebensmittel 
in geradezu Beſorgniß erregender Weiſe zu. Vor kurzer Zeit 
ſind dem Ackerbürger Rohn hierſelbſt aus ſeiner verſchloſſenen 
Scheune Nachts etwa 2½ Scheffel Saatroggen, dem Förſter 
Schultchen in Dianenberg zwei fette Gänſe und einem Arbeiter 
in Garnſeedorf eine Ziege geſtohlen worden. In der Nacht von 
vorgeſtern zu geſtern ſind wieder einem Einwohner in Olſchowken 
zwei Schweine geſtohlen worden. 

— Bromberg, 11. Oktober. Baugenojjenjdaft.) 
In der geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung 
behufs Bildung einer Baugenoſſenſchaft als Zweigverein der 
deutſchen Volksbaugeſellſchaft in Berlin hat ſich eine derartige 
Genoſſenſchaft conſtituirt und die Statuten angenommen. Als 
Genoſſen haben ſich 200 Mitglieder gemeldet. In den Auffichts- 
rath ſind u. a. gewählt die Herren Erſter Bürgermeiſter Braeſicke 
als Vorſitzender, Eiſenbahnſecretär Fuchs als Stellvertreter des⸗ 
ſelben, ferner Commiſſionsrath Boas, Dr. Bille, Handelskammer⸗ 


befiger Dyck⸗hier ce. In den Vorſtand wurden gewählt Eiſen⸗ 
bahnſecretär Lewin und Kaufmann Kannegießer. Mit dem An⸗ 
kauf von Bauparzellen ſoll nun nächſtens der Anfang gemacht 
und im Frühjahr mit den Bauten vorgegangen werden. 

— Bromberg, 12. October. (Von einem bedauer⸗ 
lichen Unfall) wurde vorgeſtern der Gutsbeſitzer S. be⸗ 
troffen. Derſelbe hatte einen am Kornmarkt wohnenden Beamten 
beſucht und fiel beim Verlaſſen der Wohnung ſo unglücklich die 


gebracht. 

— Landsberg a. W., 11. Octbr. (Die Lohn bewegung 
der Buchdrucker) hat gier bereits eine praktiſche Folge ge: 
zeigt. Den in der Druckerei von Schneider und Sohn beſchäf⸗ 
tigten Mitgliedern des Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker 
wurde geſtern ein Revers zur Unterſchrift vorgelegt, nach welchem 
ſich bei 300 Mk. Conventionalſtrafe jeder verpflichten ſollte, von 
einer weiteren Agitation für den neunſtündigen Arbeitstag ab⸗ 
zuſtehen. Da dieſer Revers von keinem der Mitglieder unter⸗ 
ſchrieben wurde, iſt ihnen ſämmtlich gekündigt worden. 

Aocales. 
; Tborn, den 14. Oktober 1891. 

— Die durch Se. Majleſtät den Kaiſer erfolgte Beſtätigung der 
Wahl des Herrn Dr. Kobli aus Stettin zum Erſten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wird heute im „Reichsanzeiger“ amtlich publicirt. Das 
Eintreffen des neuen Erſten Bürgermeißers wird in den nächſten Tagen 
erwartet. 

— Ernannt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schiedsge⸗ 
richts für den Kreis Thorn der Alters⸗ und Inpaliditätsverſicherung iſt 
der Amtsrichter Wilde hierſelbſt ernannt. 

— Perſonaluachrichten bei der Poſt. Angenommen ſind zu 
Poſtgebilſen: Behnke in Culm, Kollmann in Thorn. Angeſtellt find; 
als Kanzlift der Poſtaſſiſtent Seidlitz in Danzig, als Poſtaſſiſtent der 
Poſtanwärter Flohr in Thorn. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Breſſel 
von Moder nab Leibitſch. 

— Coppernicus⸗Berein. In der Sitzung am 5. October lagen 
die eingegangenen Schriften und Correſpondenzen vor. — Unter Be⸗ 
zugnahme auf frübere Beſchlußfaſſung wurde feſtgeſtellt, daß jährlich bei 
Gelegenheit von Schillers Geburtstag an die beiden Dirigenten der 
ſtädtiſchen Knabenſchulen und der ſtädtiſchen Töchterſchulen der Geſammt⸗ 
betrag von dreißig Mark zu zahlen iſt bebufs Beſchaffung deutſcher 
Dichterwerke und Vertheilung derſelben an würdige Schüler der von 
ihnen geleiteten Anſtalten — Der Vorſtand wird beauftragt, mit dem 
biefigen Magiſtrate ſowie mit dem weſtpreußiſchen Geſchichtsvereine und 
der Commiſſion für Veröffentlichung der Alterthümer der Provinz 
Preußen in Verbin 


kann. 
ich niemals einem Manne angehören, niemals, lieber Vater!“ 

„Na, mir ſoll's recht ſein, wenn Du eine alte Jungfer 
durchaus werden willſt,“ brummte der Stadtſecretär, ſich zu ſei⸗ 
nem Mittagsſchläfchen zurecht ſetzend. „Der Rudolf Steinmann 
wird ſicherlich eine bedeutende Carriere machen und ſich eine 
Frau aus der hohen Ariſtokratie wählen können. Wenn's Dich 
nur nicht ſpäter recht bitter gereut, den braven Jungen abge⸗ 
wieſen zu haben. Jetzt iſt's natürlich zu ſpät, der beißt nicht 
wieder an —“ Die letzten Worte kamen nur noch halb ver⸗ 
ſtändlich über ſeine Lippen, da er ſchon nach wenigen Minuten 
eingeſchlafen war, wie ſein lautes Schnarchen bewies. 

Clara war bei den unverblühmten Worten des Vaters ſehr 


„Darüber kann er ſich natürlich als Beamter nicht äußern, blaß geworden. Sie zog ſich in ihr Stübchen zurück, um ihre 


doch ſcheint er, und das iſt ein weſentlicher Vortheil für Riehl, 
ihm ein großes Intereſſe entgegen zu bringen und entſchloſſen 
zu jein, nach Beweiſen für ſeine Schuldloſigkeit zu ſuchen. 


Riehl kann dem Himmel in der That dankbar dafür ſein, daß 


Rudolf Steinmann zuerſt ſeine Sache in die Hand be⸗ 
kommen hat.“ f N 
„Ja, ja, das iſt wirklich eine Fügung Gottes, und ich freue 
mich von Herzen auf ſeinen Beſuch Rudolf war ſtets ein guter 
Junge.“ 
Der alte Brandner ſah ſeine Tochter halb vorwurfsvoll an. 


„Er iſt brav und gut,“ ſagte er mit Nachdruck, „und ſeine künftige 


eines Anwalts, ihres ſchon vor mehreren Jahren verſtorbenen 


Frau unbedingt zu beneiden“ 

„Ich wünſche ihm die Beſte meines Geſchlechts, Väterchen!“ 
erwiderte Clara wehmüthig lächelnd, „und vor allen Dingen 
eine Frau, welche ihn ſo liebt, wie 
ganzes Herz ihm gehört.“ 

„Ja, ja, ich kenne die Phraſen,“ murrte der Vater, „möchte 
wohl wiſſen, wem Dein wähleriſches Herz mal gehören wird. 


er es verdient und deren 


innere Aufregung zu beruhigen und ihre Gedanken zu ordnen. 
Sie hatte ſich gegen Rudolf Steinmann nichts vorzuwerfen und 
empfand doch ein ſtilles Unbehagen, ihm jetzt wieder gegenüber 
zu treten, da ſie nicht recht wußte, wie ſie ihn empfangen ſollte 
um nicht von ihm falſch beurtheilt zu werden.“ 

Ihre Fenſter gingen gartenwärts, mit einem weiten Ausblick 
in die Ferne. Sie konnte auch von hier den Riehl'ſchen Garten 
und die unheimliche Schlucht mit der Ruine genau beobachten. 

Gedanken voll an eines der geöffneten Fenſter tretend, blickte 
ſie hinaus, fuhr aber plötzlich erſchreckt zurück, als ſie auf der 
hinter ihrem Garten befindlichen Promenade zwei Herren in an⸗ 
gelegentlicher Unterhaltung ſah. Die Vorhänge raſch zuſammen⸗ 
ziehend, nahm fie ein Fernglas zur Hand und richtete daſſelbe 
ungeſehen auf die Herren. Auf ihrem hübſchen Anklitz wechſelten 
Purpurgluth und Bläſſe, während ihr Herz bis zum Zerſpringen 


klopfte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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der biefizen Marienkirche und des zugehörigen Tertes. — Herr Ober- 
Präſident von Goßler wird erſucht werden, das Protectorat über den 
Verein anzunehmen. — In einem Vortrage bebandelte Lieutenant 
Moedebeck vom biefigen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment die bedauerlicher Weile 
beuer wieder ſehr häufigen Unglücksſälle bei Luftballonfabrten. Der 
Vortragende führte die Unfälle auf drei Urſachen zurück, auf elementare 
Ereianiſſe, falſche Handlungen des Luftſchiffers und ſchlechtes Luftſchiffs⸗ 
Material. Die meiſten Opfer bringen die Akrobaten⸗Luftſchiffer, Leute, 
welche in der Ballontechnik unerfabren, zudem nicht die Mittel beſitzen, 
ſich ein gutes Material zu verſchaffen, und deren Beruf ſchließlich Toll⸗ 
kühnheit erforderlich macht. Fünfzig Prozent aller bekannt gewordenen 
Unglücksfälle entfallen auf dieſe armen Leute, welche ſich mit Lebens⸗ 
gefahr einen recht "ärgliben Lohn verdienen. Für die Entwicklung der 
Luftſchifffahrt find fie aber unentbehrlich. Ihre Miſſion iſt, den Ballon 
und Fallſchirm in Gegenden zu zetagen, wohin er ſonſt nicht gelangen 
würde, und ſo die Vorſtellungen Vieler zu läutern und das Intereſſe 
zu wecken, man muß fie daber unterſtützen. Aus ihnen entwickeln ſich die 
Luftſchiffer, welche mit Paſſagieren fahren. Allein der Andrang von 
Paſſagieren iſt vorläufig immer noch ſo ſchwach, daß alle Gewerbe- 
Luftſchiffer gezwungen find, mehr oder weniger Akrobaten zu bleiben. 
Nachdem gewöbnliche Auffahrten die Schauluſt nicht mehr reijen, 
werden ſolche obne Korb bezw Gondel auf Pferden und Hirſchen in 
oft wunderbar geſtalteten Reklame-Ballons nächtlich mit Feuerwerk, 
und ſolche mit Fallſchirm⸗Abſtürzen unternommen. Die Art der Unfälle 
betreffend entfallen etwa 31 Prozent auf Ertrinken im Meere oder 
großen Seen. Das häufig vorkommende Herabfallen von Akrobaten 
beim Auffabren im Trapez mittelſt Mongolfieren führte der Vortragende 
auf eintretende Betäubung in Folge Athemmangels zurück, weil die Be. 
treffenden, dicht unter der Oeffnung des mit beißer und rauchiger Luft 
gefüllten Aeroftaten hängend, jene ſauerſtoffarme Luft einatbmen müßten. 
Die Heißluft⸗Ballons brächten überbaupt viele Geſabren, weil die 
Technik der von den Akrobaten gebrauchten derartigen Maſchinen an 
Mangelhaftigkeit nichts zu wünſchen ließ. Ein Luftſchiffer Bittorf batte 
ſogar die Verwegenbeit, in einer aus Parier geformten Mongolfiere 
aufzufteigen, bis dieſe gelegentlich einer Auffahrt Feuer finy und ver- 
unglückte. — Das häufig vorkommende Platzen von Ballons iſt auch 
nur auf unerfabrene Hantirung oder ſchlechtes Material zurück zu 
führen. Der Vortragende erzählte, wie ein x allon in Granatform mit 
dem Luftſchiffer Lattemann vor feinen Augen voch in der Luft geplatzt 
und der Luftfchiffer nur durch ſeltene Umſtände beil davon gekommen 
ſei. Der Ballon bildet nach dem Platzen bäufig eine Art Fallſchirm. 
Dieſem Umſtande batten auch die Inſaſſen des Pragers Luftballons 
Praha, welchen der Luftſchiffer Wolf mit zwei des Luftfahrens Unkun⸗ 
dige bemannt hatte, ihre Rettung zu verdanken. Bezeichnend für die 
wiſſenſchaftlie Bildung dieſes Luftſchiffers iſt eine Broſchüre, in 
welcher er nachzuweiſen verſucht, daß die Erde nicht Kugel, ſondern 
Kegelgeſtalt babe. — Der Erſtickungstod tritt heuer ſeltener ein als 
früher. Die Akrobaten fabren nicht in gefährliche luftdünne Höben- 
Durch Gasvergiſtung endete im Juni 1890 der junge Franzoſe Olivier. 
Sein Ballon batte Waſſerſtofffüllung, welche offenbar auch Arſenwaſſer- 
ſtoffthe ile enthielt, welche tödtlich auf den Organismus einwirten. Er 
ftarb drei Tage nach feiner Fahrt. — Eine volle Todtenliſte weiſt die 
Schaar der Fallſchirmkünſiler auf. Viele von ihnen ſind ertrunken, 
Andere auf Häufer gefallen und von dort berabgeſtürzt. Seltener er⸗ 
eignet es ſich, daß der Fallſchirm ſich nicht öffnet oder in Folge un⸗ 
glücklicher Zufälle Feuer fängt. Der Vortragende erläuterte kurz die 
Technit des Fallſchirms und zeigte, wie Febler in Herſtellung und Ge⸗ 
brauch deſſelben leicht Unfälle berbeisuführen vernögen. — Eine eigen⸗ 
artige Klaſſe, welche gelegentlich die Opfer der Lufiſchifffahrt vermehren, 
bilden die Erfinder, welche den Mutb batten, ſelbſt ihre Geiſtesproducte 
zu probieren. Mitunter freilich baben ſie andere auf dem Gewiſſen, 
3. B. Campbell, welcher in einem von ibm erfundenen lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffe im Jahre 1889 den amerikaniſchen Luftſchiffer Hogan von Brocklyn 
aus ins Meer fahren ließ. — Im Gegenſatz zu allen dieſen Unfällen 
ſtehen die unvermeidlichen, welchen alle Luftfahrenden in Folge von 
Witterungsverhältniſſen mitunter ausgeſetzt ſind. Der Vortragende ging 
die verſchiedenen Phaſen einer Ballonfahrt von der Füllung bis zur 
Landung und Entleerung durch, an vielen Beispielen, darunter auch 
ſolche aus ſeiner eigenen Praxis, die vorgekommenen gefährlichen Fälle 
erläuternd. Es ergiebt ſich aus Allem, daß unter der Leitung eines 
kundigen Lufiſchiffers, mit einem guten Luftſchiffs Material, die Unfälle 
verhältnißmäßig nicht zablreicher find, als in der Seeſchifffahrt. Zum 
Schluſſe zeigte der Vortragende das Modell eines intereſſanten Aus⸗ 
löſungs⸗Apparates für den Korb eines Ballons. Der Erfinder, Herr 
Buzer in Halle wil damit das Landen bei ſtürmiſchem Wetter gefahr⸗ 
loſer machen. Die Vortbeile ſowie die Nachtbeile dieſes Apparates 
wurden erläutert. 

— Diamantene Hochzeit. Am 22. November begeben die Altſitzer 
Stephan und Marianna geb. Swidderska Sobiecki'ſchen Eheleute zu 
Culmſee das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 

Der frühere Weihbiſchof des Erzbistbums Poſen-Gneſen, 
Janiszewskt, der während des Culturkampfes in Preußen ein Jahr im 
Gefängniß ſaß, und dann bis zu feiner Begnadigung in Krakau mebrere 
Jahre in der Verbannung lebte, iſt in Gneſen geſtorben. 

— Der Dirigent unſerer Ulanen⸗ Kapelle, Herr Stabstrompeter 
Windolf, wird auf Veranlaſſung ſeines Regiments demnächſt einen 
Kurius an der Königl. Hochſchule für Muſik in Berlin abſolviren. 

— Von der Pferdebahn. Eine zweckmäßige Neuerung bat die 
Verwaltung unſerer Pferdebahn getroffen. Alle nach der Ziegelei fab⸗ 
reenden Pferdebabnwagen find Abends nach Eintritt der Dunkelbeit 
neben der rothen noch mit einer kleinen gr ünſe n Laterne verſeden und 

dadurch dem Publikum kenntlich gemacht. Bisher trugen alle Wagen, 
gleichviel ob fie bis zum Depot oder zur Ziegelei fuhren, nur rothe 
Laternen. b 
— Wie Gewitter dieſes Jahres haben wieder die auffallende 
Erſcheinung beftätigt, daß die Blitzgefabr in ſteter Zunahme ſich befindet. 
Aus einer von 60 Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften aufgeſtellten Statiſtit 
ergiebt ſich ſchon, daß in den letzten 30 Jahren eine Verdreilachung der 
Bliggefabr für Deulſchland ſtattgeſunden bat Während im vorigen 
Jahre nach ſtattgebabten Beobachtungen 16 Gewitter über Berlin und 
Umgegend zogen, iſt die Zahl derſelben in dieſem Jahre auf 20 geſtiegen. 
Der 20. April brachte das erſte Gewitter. Im Mai folgten vier, im 
Juni ſechs, im Juli 8, im Auzuſt fünf und im September 2 Gewitter, 
wovon das letzte mit ſtartem Hagelſchlag begleitet war. Die meiſten 
der Gewitter waren anhaltend und heftig. 5 
— Die Drobebelaftung der Dirſchauer Eiſenbabnbrücke wird am 
17. und 18. d. Mts. ſtattfinden; die Inbetriebnabme der neuen Brücke 
erfolgt vorausſichtlich am 1. November. 
— Maul⸗ und Klauenſeuche. Nach einer im „Staatsanzeiger“ 
deröffentlichten amtlichen Ueberſicht über die Verbreitung der Maul⸗ und 
lauenſeuche Ende September berrſchte dieſelbe in Weſtpreußen nur noch 
in einer Gemeinde des Reg.⸗Bezirks Danzig unter dem Rindvieh. Im 
Königsberger Bezirt berrſcht ſie nur noch in einer Gemeinde unter 
Hafen und im Gumbinner Bezirk in einer Gemeinde unter Rindvieh, 
Schweinen und Schaſen. g 


Intereſſe dafür vorläge, wenn Nachrichten aus der 
Oeffentlichkeit gelangen, 


für die Stunde 1,50 Mark. 
Unterricht unterblieb. 
anderen Bauern. ihm das Land zu beſtellen. 
auch thun, aber nicht zum bisberigen Preiſe, ſondern er verlangte für 
die Stunde Arbeit 1.50 Mark mit 
Lehrer den Preis felbft feſtgeſetzt babe. 


Hafen find ſtets „aufgeworfen“ aufzubewahren; bei eintretendem Thau⸗ 
welter müſſen aufgeworfene Haſen ſofort zubereitet worden. 


Ziehung: 


Franz Joſeph daſelbſt verübte und in Breslau geſehen worden 


Einen erſtaunlichen Beſchluß hat der Magiſtrat der alten 
Ordensſtadt Marienburg gefaßt. Es iſt nämlich den Redakteuren der 


dortigen Zeitungen das Betreten der Bureauräumlichkeiten im Ratbbaufe 


Der Herr Bürgermeiſter Sandfuchs fübrte aus, daß kein 
Verwaltung an die 
Es liegt unſeres Erachtens in bohem Maße 
Nachrichten aus der 


unterſagt. 


im Intereſſe der Verwaltung, wenn geeignete 


rechten Quelle geſchöpft werden, dann allein iſt ja die Garantie gegeben, 
daß ſie nicht entſtellt an die Oeffentlichkeit kommen. Anderwärts erkenn: 
man das auch verſtändiger Weiſe an und übergiebt das bezügliche Ma⸗ 


terial freiwillig den Zeitungen zur Benutzung 

0 Zum ruſſiſchen Verbot der Ausfuhr von Oel kuchen erfahren 
wir heute, daß in Folge diplomatiſcher Vorſtellungen eine Einſchränkung 
des Verbots inſofern erfolgt iſt, als ſämmtliche bis zum 4. d. Mts. in 
ruſſiſchen Eiſenbahnwagen eingeladenen Kuchen bis zum 27 d. M. über 


die Grenze ausgefübrt werden dürfen. 


— Heute paſſirte unſeren Hauptbahnhof ein Trupp von faſt 
200 ruſſiſchen Auswanderern. Dieſelben, welche dem Berliner ſtädtiſchen 


Aſyl längere Zeit zur Laſt lagen und ſich durch ihr meuteriſches arbeits⸗ 
ſcheues Weſen mehrſach unangenehm bemerkbar machten, find aus Berlin 
polizeilich ausgewieſen worden. 
Trupp von ca. 120 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, nach dem 


Montag früh wurden dieſelben, ein 
Bahnboſe Aleranderplatz in Berlin eskortirt, von wo aus ihre zwangs⸗ 


weiſe Rückbeförderung nach der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze erfolgte. Tags 


zuvor erſchienen wieder 74 ruſſiſche Auswanderer im Berliner ſtädtiſchen 
Obdach, die, angeblich «uf der Durchreiſe nach Bremen befindlich, Auf- 
nahme verlangten, weil fie wahrſcheinl ich in der Heimatb gehört baben, 
wie gut es ſich in Berlin auf ſtädtiſche Koſten leben läßt. Da feſtgeſtellt 
wurde, daß die Leute nicht von Mitteln entblößt waren, wurde ihnen 
die Aufnahme verweigert und fie ebenfalls zwan ‚Sweife an die Grenze 
befördert. 


— Ueber eigenthümliche Repreſſalien polniſcher Bauern be- 


richtet die „Kath. Schulztg. für Norddeutſchland; aus der Provinz 


Poſen. Danach kam eines ſchönen Tages ein polniſcher Bauer zum 
Lehrer und fragte ihn, ob er nicht polniſchen Privatunterricht ertheilen 
wolle. Der Lehrer war bereit und forderte, nach dem Preiſe gefragt, 


Das war dem Bauer zu theuer, und der 
Bald darauf erſuchte derſelbe Lehrer einen 
Der Bauer wollte es 


daß ja der Herr 
Die Folge davon iſt, daß der 
betreffende Lebrer in dieſem Herbſte noch keinen Roggen geſäet bat. 
Die Bauern baben übrigens beſchloſſen, an dem Preiſe von 1,50 Mark 


dem Bemerken, 


für die Stunde Arbeit dem Lehrer gegenüber ſeſtzuhalten, ſei es betreffs 


der Fuhrwerke zur Stadt, der Feldarbeit oder anderweiter demſelben 
bisher gewährter Hülfsleiſtungen. 

— Zum Haſeneinkauf dürften unſeren Hausfrauen folgende 
Winke willkommen fein: Gut erhaltene Augen deuten darauf hin, daß 
der Haſe friſch geſchoſſen zum Verkauf vorliegt; find die Augen des 


Tieres doch eingefallen, fo iſt der Haſe ſchon mehrere Tage todt. Sind 
die Nägel an den Zehen, 
ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, fo bat man es mit einem diesjährigen? 


vor allem aber an den Hinterläufen, noch 
Hafen zu tbun, find aber die Nägel abgelaufen und an den Hinter 
läufen grau, ſo iſt ein älteres Thier vorliegend. Waidwund geſchoſſene 


— Weberfahren. Der am Freitag um 3 Ubr 16 Minuten von 
Graudenz nach Thorn abgelaſſene Perſonenzug überfubr bei Oſtaszewo 
ein aubfabrendes Rübenfuhrwerk. Die Pferde im Werthe von 1500 Mt. 
wurden getödtet, der Wagen nur wenig beſchädigt. Der lenkende Knecht, 
durch deſſen Läſſigteit dieſes Unglück entitand, blieb unverletzt. Er iſt 


f (Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 185. 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 


1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 60 590. 

4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 17111 46 613 61 225 
129 814 

7 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2440 41312 53 336 
54 667 55 983 80 896 155 699 

15 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6086 32 671 37 658 
38 616. 52 395 54215 103 884 110 626 112 581 115 621 
131 374 155 482 171913 173 889 181 896. 


Vermiſchtes. 

(Ein von Oppeln) nach Breslau beſtimmter Güterzug 
iſt am Montag entgleist. Acht beladene Wagen find zertrümmert, 
die Geleiſe zerſtört. Ein Beamter iſt bei dem Unfall verletzt 

In Nimes) in Frankreich wurden am letzten Sonntag 
bei den dort ſtattgehabten (ſonſt unblutigen) Stiergefechten drei 
Stierkämpfer verwundet. Einen nagelte der Stier mit dem 
Horn durch den Schenkel an die Arenaſchranke. 

(Die deutſche Ausſtellung) in London iſt am 
Sonnabend mit einer patriotiſchen Kundgebung geſchloſſen. Ein 
Maſſenchor ſang unter Begleitung aller Muſikkapellen die Wacht 
am Rhein. 

In Frankreich) haben am letzten Sonntag drei Eiſen⸗ 
bahnunſälle ftattgejunden. Es ging aber allenthalben gnädig ab, 
nur einige wenige Perſonen wurden verletzt. 

(Die Breslauer Polizei) fahndet auf einen ge⸗ 
wiſſen Steinert aus Krakau, der angeblich das Brüden-Attentat 
bei Reichenberg in Böhmen gelegentlich des Beſuches des Kaiſers 


ſein ſoll. 
(Eine engliſche Schildwache) in Gibralter ſchoß 
in der Nacht zum Sonntag einen Kameraden nieder, der die 
Baracken verlaſſen und ſich zu einer Kneiperei auf ſpaniſches 
Gebiet begeben hatte. Da der Heimkehrende auf dreimaliges 
Anrufen keine Antwort gab, erfolgte der Schuß. 
(Ruſſiſches). Als vor nunmehr 10 Jahren Kaiſer 
Alexander II. von Mörderhand fiel, beſchloß bekanntlich das ent⸗ 
ſetzte Rußland, genau über derſelben Stelle, an welcher der Czar 
Befreier blutend zuſammengebrochen war, eine Sühnekirche ent⸗ 
ſtehen zu laſſen. Die freiwilligen Spenden zu dieſem Bau floſ⸗ 
ſen reichlich aus allen Schichten der Bevölkerung; ſelbſt aus den 
fernſten Einöden Sibiriens liefen Geldbeiträge ein. Wohlhabende 
Leute zeichneten Tauſende von Rubeln, der arme Mann brachte 
ſein Kopekenſcherflein herbei, und bald waren Millionen zuſam⸗ 
men, aber, trotz der reichlich vorhandenen Mittel vergingen Mo» 
nate und Jahre, bis der Bau überhaupt nur in jeinen Vorar⸗ 


beiten in Angriff genommen wurde. Als das endlich geihas 
traten bald nochmals Stockungen ein, über deren Urſachen da⸗ 
mals gan; eigenthümliche Gerüchte umliefen. Große Summen 
ſollten ſpurlos verſchwunden und 600000 Rubel vom Kaiſer er⸗ 
ſetzt worden ſein, der damit aber zugleich auch Beſchleunigung 
des Baues verlangte. Jedenfalls kam dazumal die Sache endlich 
in Fluß; allmälig ſtieg das Gotteshaus empor und jetzt arbeitet 
man bereits am 2. Stockwerk, aber trotz alledem wird, wie die 
25 ei Z. berichtet, ſelbſt der Rohbau erſt in 4 Jahren vollen. 
et ſein. 

(„Das ift das Ende vom Liede“) — ein 
Zettel mit dieſen Worten fand ſich in der Taſche des Erſchoſſenen, 
der ſeinem Leben am Goldfiſchteiche im Berliner Thiergarten ein 
Ende gemacht hatte. Er war erſt 25 Jahre alt, hieß Emil 
Knoblauch, hatte in wenigen Jahren das von ſeinen Eltern ihm 
hinterlaſſene beträchtliche Vermögen durchgebracht und beſaß bei 
ſeinem Tode noch 150 Mk. davon. Seinem ganzen verfehlten 
Leben gemäß verjubelte er das ganze Geld in leichtfertiger Ge⸗ 
ſellſchaft. Dieſer Tage nahm er einen Wagen, in dem er ſich 
bis ans Brandenburger Thor von Kellnerinnen begleiten ließ, 
und verabſchiedete ſich dort von ihnen mit den Worten: „Nun 
ſucht Euch einen andern Dummen!“ Am Goldfiſchteich ereignete 
ſich dann „das Ende vom Liede.“ 

(Ein hoffnungsvoller Sohn.) Aus Budapeſt 
wird gemeldet, daß der Sohn des ungariſchen Abgeordneten 
Moritz Wahrmann, Richard Wahrmann, wegen Verſchwendung 


unter Kuratel geſtellt worden iſt. Der junge Herr hatte eine 


beſondere Paſſion für Rennwetten und verlor hierbei in letzter 
Zeit die Kleinigkeit von zweihundertfünfzigtauſend Silbergulden, 
alſo eine halbe Million Mark. Das war dem Papa doch außer 
allem Spaß. 


Telegrapßiſche Sepeſche 


der „Thorner Zeeitung“. 


Bayreuth, 13. October 12 Uhr 20 Minuten 
Mittags. Der Reichstagsabgeordnete Fueſtel iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Waſſerſtände der weichſel und Brahe. 
e el: 
Thorn, den 13. October. 105 . 0,08 über Null. 
Warſchau, den 10. October. 051 „ „ 
Culm, den 12. October. BUS REEL N e 
Brahemünde, den 12. October. . 2,41 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 12. October DIRT ten 


Beranlwortlicher Aedacleur: Wilhelm Grupe ik Shorn. 
Sandels⸗ Nachrichten. 


Thorn, 13.5 October. 
Wetter: ſchön. 


N KLllles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen bei ſtärkerem Angebot find Preiſe unverändert, 120pfd. 
hell 200 Met., 122/23pfd. hell 206/208 Mk., 227/8pfd. 21511 
Mk., 130/ lpfd. bell 219220 Mk 

Roggen wenig Angebot, Tendenz eber feſter, 110/13pfd. 210/11 Mk. 
113/14pfd. 215217 Mk., 116% 7pfd. 220/222 Mk. 


a Danzig, den 12. Oktobe... 
Weizen, loco feſt, per Tonne von 100 Kilogramm 168—233 Mt bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 183 M. 

zum freien Verkehr 128 Pfd 229 M. 
Roggen, loco ſeſt, per Tonne von 1000 Kilogramm groblörnig 
per 120 Pfd inländiſch 235 M. bez., Regulirungspreis 120 Pfd. 
„lieferbar inländiſch 238 M., unterpoln. 193 M., tranſtt 192 M. 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70% M. bez., per 
Ottbr. 64 M. Gd., per Novbr.- Mai 65 M. Gd, nicht 
contingentirt 50 M. Gd. Oktob. 45 M. 


per 
per Noobr.⸗Mai 46 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 13. 10. 31.|12. 10. 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 2 2,30 | 212,50 

Wechſel auf Warſchau kurz 211,75 | 211,90 

Deutihe 3½ proe Reichsanleihe. 97,90 97,90 

Preußiſche 4 proc Conſolss . 105,50 105,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 65,00 66,40 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 68,70 63,70 

Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieſe 94,30 94,50 

Disconto Commandit Antyeile . 174,— 174,60 

Oeſterr. Creditaetieen. 153,10 153,30 

Oeſterreichiſche Banknoten a 173,40 173.50 

Weizen: October 226,50 | 226,75 

November⸗Decembe 228,50 228 — 

loco in New⸗Vork. 106,60 | 108’— 

Roggen Loco - Ale“ 238,— | 237’— 

Br ren 5 240,50 23970 

Oetober⸗November. RER R 236,20 | 235,50 

November. Decembe + 234,50 | 233,70 

Rübdl: Diobr. nen 68,— | 62,10 

ee eee 61,20 61.— 
Spiritus: 50er loco. 725 71, 

Jer leo: LER Sa Nee 52,40 51,30 

70er Detober . 51,30 50,50 

70er November-December + 51,40 50,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 2 reſp 5. Ent. 


Als die sicheren Vorboten und Verräther des 
heranrückenden Alters gelten die Runzeln, die faltige, die 
welle Haut. Dieſer Sag will nicht immer zutreffen. denn wir begegnen, 
namentlich heutzutage, einer großen Anzahl Leute, welche nichts weniger 
als alt find, durch Runzeln, Furchen, faltige, welke Haut aber alt 
erſcheinen, Fragen wir nach der Urſiche, fo finden wir, daß in den 
meiſten Fällen dieſe Berbeerungen von dem zerſtörenden Einfluß, den 
minderwerthige Seiten auf die Haut baben, reſulticen. Hätten alle jene 
Früb-Alternden eine wirklich geſundheitliche, gute, neutrale Seife benutzt, 
wie dies in unübertroffener Weile Moerings Seife mit der 
Eule ift, fie bätten ſich jugendlices Ausſehen, Schönbeit und Ge. 
ſchmeidigkeit der Haut noch viele Jahre lang erhalten. Doerings 
Seife mit der Eule, die mit Necht als die befte Seife der Welt 
1 darf, iſt à 40 Pfg. zu baben in Thorn bei Anders & Cie,, Brüdenſtr, 
t. Koezwara, Droauenbandl. und Parf., Ad. Majer, Breiteſtraße. In 
Bromberg Vietoria-Droguerie. 
Engros⸗Verkauf: Doering & Cie., Frankfurt a. M. 


Rein seidene schwarze Merveilleux M. 1.70 


bis M. 9, — Mtr. und Stoff jeder anderen existirenden Webart 

(mehrere hundert Qualit.) liefert in einzelnen Roben oder ganzen 

Stücken zu festen billigen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 
* . 

Cretera. Michels & Cie., mir. 1öı. 

Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Ofliciervereins und des 

Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei, 


ul 


verlauft Be und zwar: 


las, ne ni iss ungucge And mittleres Bau Und Schneideholz, 
2. Schubbeltek Guttuu Jag. 703.2 5 ha Bi bsfläche, ca. 450 fm mittleres Baus | 
1112 (6 8 5 u. Schneideholz, 
3. Wee 5 6 —2,3 ” 


e 107 1 „ 97 41, 

An A ni Steinort ” 111 — 3,4 1 77 
Ii 2 ” 7. 13 77 7. 900 ” * 
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 4, 5 und 6 ein Angeld 
von je 2000 Mk., für die Looſe 2 und 3 von je 500 Mk. zu hinterlegen. 

Schlag 1 iſt ca. 7 km von Thorn entfernt (Chauſſee). 

2, 3 und 4 ſind 2 bis 4 km und Schlag 5 und 6 ca. 2 bis 
3 km von der Weichſel entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarken, Ceorges-Guttau und 
Jacoby-Steinort werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unjeres Rath: 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Ein⸗ 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß ſich Bieter der ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, bis zum 29. October er. an Herrn Oberförſter Baehr in 
Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt 

Freitag, den 30. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr f 
= Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter 
Thorn, den 8. October 1891. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs bekauntmachung. Oeffentliche rreimillige 
Für den Monat October cr. haben Verſteigerung. 
wir folgende Holzverkaufstermine feſt⸗ Freitag, den 16. Oktober . 

gejeßt: 0 Vormittags 10 Uhr 
Donnerſtag, 22. October r., werde vor der Pfandkammer des Königl. 
. Vormittags 10 Uhr Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 300 Stück Sommer: und Winter: 
Montag, 26. October er., Tricottaillen in verſchiedenen Farben, 
Vormittags 10 Uhr 0 41 Mille Cigarren, eine Nähma⸗ 
Mühlengaſthaus zu Barbarken. ſchine, verſchiedene Herrengarderoben, 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen, elegante Pferdegeſchirre u. A, m. 
gegen Baarzahlung Hölzer aus dem öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
alten Einſchlage (1890,91) und zwar: Zahlung verſteigern. 
1. Schutzbezirk Jarbarken. Thorn, den 13. October 1891. 
79 Stck. Kiefern Bauholz mit 32,18 fm Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. | 
Copperniens-Derein. 


10 918 
5% n 


91 210 71 


71 70 
” 


„ ” 


1 


30 rm „ Kloben, 
1 „ 7 8 1 
DIN, „ Stubben, 
18 Stck. Eichen (Schirrholz) m. 3,92 fm. Am 19. Februar künftigen Jahres 
4 rm „ Kloben, wird eine Rate des Stipendiums der 
15 „ „ Knüppel, Copperuieus⸗Stiftung f 
6 „ Stubben. vergeben. Die Bewerber, welche in einer 


der beiden Provinzen Oſtpreußen u. Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben, neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, der 
Provinzial⸗ oder Localgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung 
ſind berechtigt: 
! a) Studirende, 
b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien 
vor nicht länger als zwei Jahren 


2. Schutzbezirk Ollek. | 

72 Std. Kiefern Bauholz mit 23,67 fm 
40 rm Spaltknüppel, 

230 Stubben, 

1 „ Reiſig I Klaſſe. 

3 Schutzbezirk Guttau. 
340 rm Kiefern⸗Kloben. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten wer: 
den auf Wunſch die Hölzer in den 
Schlägen örtlich vorzeigen. 

Thorn, den 6. October 1891. 


Der Magiftrat. 
beendigt haben. 


| 
Bekanntmachung. Nur Bewerbungen, welche bis zum 


Am 28. Oktober d. Js. 1. Januar 1892 eingehen, werden bei 
Vormittags 10 Uhr der Stivendienvertheilung berüdfichtigt 
ſollen im Landgerichtsgebäude hierjelbit! Die Bewerbungen find an den Vor: 
und zwar auf dem II. Corridor des⸗ ſitzinden, Herrn Profeſſor Boethke 
ſelben ungefähr dahier, zu richten. 
1860 Kilogramm ausgeſonderter Thorn, den 19. Juli 1891. 

Acten, theils zum Einſtampfen, theils Der Vorſtand 

zu einem ſonſtigen, fie vernichtenden! des Coppernieus⸗ Vereins für 

Gebrauche Wiſſenſchaft und Kunit. 


1 


1 7 


gegen e Bezahlung meiſtbie⸗ ochſelne 
tend verkauft werden. 
Thorn, den 9. October 1891. Dauer-Eßkartoffeln 


(en-gros und en- detail) offeriert bil⸗ 
ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer⸗Straße. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht offer irt 
„ Zippan, 


Heilige eiftraber Nr 172. 
Fingezäunter Ping, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 


Der Landgerichts-Präſtdent. 


Verkauf 
von altem Cagerſtroh. 


Donnerſtag, 15. Oktober cr. 
Nachm. 3 Uhr Defenſionskaſerne, 
Freitag, den 16. Oktober er., 

„ Rahm. 3 Uhr Pionierkaſerne, 
Nachm. 3½ Uhr Cavalleriekaſerne, 


„ Rahm. 4 Uhr Fort IVa. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Kgl. Garniſon- Verwaltung. 
i ne ſchön gez ichnete 
Ausverkauf Ailmer Do 96, 


sämmtlicher Zuthaten für 1 Jahr at, „Bilin ae np 
2 3 ei Hrn R. i „Eliſabethſtr. 
Papier- einmann, Eliſabethſtr. 


Zum Weidenpflanzen können ſich 
und Stoffblumen 50 Arbeitsfrauen 
zu billigsten Preisen bei! 


auf Fort VII melden. 
A. Kube, 


helftlichen Aufgebots. Mar ande % 


© bor dem Abtrieb 
Sagen 42 00 Bd Siedsſtiche le, 700 fm geringes ER 


1 T Empfehle aut Mittagstifd 1 Wirth, | 
jetzt Baderstr. 2, Haus Louis Kalischer, Paulinſtr. 107. Ebendaj. billig Logis. I. Majunke, Culmerſtraße 342 2 


MU. eee ee 
* Ian 2 ober er, 
rſtr. 105 85 17 Nicolai a 
8 Ortra 
des Bert Pfarrers And en i 
„Altgermaniſches in unſeren 
Feſten und Feſtbräuchen 
Der Vorstand. 


Verein junger Kanflente 


auber⸗Käſten für Kinder m. 5—30 Apparaten, 1,2, 3-50 M. 
auber Bilderbücher (reizend für Kinder), 1 2 Mk — 
aradies 30 Pf. — Zauber⸗Cigarren- Etuis, auf Com- 
mando ſtets gefüllt, 1-6 Mk. — Zauber⸗Portemonnais, 
nur vom Kenner zu öffnen, 1—10 Mk. Wunder- 
Cigarrenſpitzen, durch den Cigarrenrauch Bilder, ſogar die 
eigene Photographie hervorzuzaubern (prachtvoll für Herren) 
von 1-2 Mk. — Engl. Wunderkreiſel (ſehr unterhaltend) 
12 * 5 l EN 5 ; e di 6 b def ad 
oder „zum Kranklachen“ 7 .— Schießbilder 25 Pf. — enkreide, Die OGeneral⸗ 
— Mn Se esl 20 U. Sa e e en, fan mlung 
graphien . — Damenſchre . — Auberkreu — Mittwoch, 8 i 
Zauberkugeln, Würfel, Karten, Bilder, Nachtigallpfeifen, Biceripiele apa 155 mn 3 ½ Uhr 


8 
Calchen Wunder- Mikrofkope, eg u mag 1.5 l. — Der. Vorstand. 
1000 Nummern von 25 Pf. an. Alles mit Anleitung. Heute friſche Fla 
Preisliſten und Erklärungen gratis beim Z auber-Nolte. im 


Fr en, Alt, 20 
neben Hotel „Drei Kronen“. 


7 


Mit dem heutigen Tage habe ich im | P. Westphal 
wur 44664 —. - 
1 2 „Artushof E HI Kaufmanns Bier-Halle 


eine Niederlage meines Katharinenſtraße 7, part, 


Gigarrenfabril- u. Inport⸗Geſcäftes 7 
ä 4 groß. Wurſteſſen. 


A. Glück mann Kaliski. Wurſt. 
2 ᷣ w ̃]¾ ! . 


vis-à vis der Brauerei. 


Mittwoch Abend 6 Uhr: 


Elbinger 1 
Eimburger- de 
Tilſtter- 


Ver liner ä 
empfiehlt in AR rag use 
Kudolf Meyer, 

Podgorz. 


1 Speicher m. Einfahrt verm. 
Geschw. Kayer, Altſt. 296 (17 neu 


„Die zweite Zuchtvieh⸗Auction 


Holleben 


bei Schönsee. Nenn F. Radeck, 
Station der Thorn⸗Inſterburger⸗Eiſenbahn e eder 
ſindet Familienwohnungen 


am 17. October En Mittags 12 Ahr 
Zum Verkauf kommen: i 
23 Bullen ſprungfähig, 


Jeverländer u. oſtfrieſiſche Nace. 
Auf Wunſch Wagen Station Schönſee. 


Theodor Körner, Hofleben. 


Zwei à 90 Mk., eine & 70 Mk., find 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 
* tage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung zu vermiethen 
A. Burozxkowskl. Gerberſtr. 18. 
Zimmer, mobl. od. unmöbl., aud 
zum Comptoir geeignet, find von 
ſofort er. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Cube, Baderſtr. Nr. 2. 
Ei. freundl. möbl. Z. m. Tadinet v 
ſofort zu verm. Heiligegeiftitr. 10. 
Babe s Dorſtadt, Schulstraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
N äckerſtraße , 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
ine ohnung v.]? Zimmern m. 


geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 


Thomasphosphatmeh. 
Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma H. Schlutius & Co., Berlin, 
Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft in Dortmund. — | sproducti irca 5 Milli Centner, 
a zum Herbfibebarf Nez frühzeitige  Beitelungen. auf C mem en gl. 15.5 
Prima Deutſches Thomasphospbatmiehl |Bromberg -Vork., Parkfir. 1 


garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 


Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. iſt noch eine kleine Familienwohnung 


an ruhige Miether abzugeben. 


XNXN NN NON NN NN A. Burczykowski 

Neuheiten Renoviert! ia ort! Gerberfttane Nr. 18. 

für die Winter: Zaifon. Hiermit die ergebene Anzeige, daß amilienwohnun en 
ich die find vom 1. April ab zu vermiethen. 


A. Borchardt. Schillerſtraße. 


herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Modellhüte “ Neſtauration, 


Elegante garnirte und ungarnirte Katharinenſtr. 8, bekannt unter 


Damen⸗ u. Kinderhüte den Namen „Conſervativer Keller“ 


g von heute ab, wieder eröffnet iſt. 
zu dilligiten Preiſen Ausſchank von Schönbuſcher und 


empfiehlt i 
" Auguſtiner, ſow. vorzügl. „Weißbier.“ Maurermeiſter 80 . 
Minna Mack Nachfolg.! we Für warme u falle Küche 0 nungen 


wird beſonders geſorgt werden. 
| N Hochachtungavol zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu 


| J. Matuszak. eben, Winklers Hotel. 
KEEHFEHOFKFERLEHE, Herrſch. Wohnungen 
nge chen, (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
welche die feine Damenſchneiderei Waſſerleitung zu vermiethen durch 
und ſolche, die nur Zuſchneiden u. Ohr. Sand, 


Zeichnen nach Syſtem Schermann- . Bromberger-Vorſtadt, Schulflr. 138. 
Berlin erlern. w., können ſich meld. bei Pezohuung von J immer, Küche, 
Ww. M Sadzikowska, Modiſtin, | Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Strobandſtr. 4, 2 Tr. von fofort 8. (zechak, Culmerſtr. 342. 
London, FBulterſtr. 


It ſein großes Lager in Filz⸗ u. 
8 — zu billigen Wasen 


. Markt 164 
—— —-—— .. 


Sümmtliche Zuthaten zu künſtlichen 


2 Blumenarbeiten 2 
bei H. Stein. 


Zur Anfertigung 


künſtlicher Blumen 
empfiehlt ſämmtliches Material. 
Albert Schultz. 


Einzelne Kuaben-Hoſen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. 


| 


